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©ingefanìrt.

*•* Sn einer ber legten Sfummern SfJreS BlatteS

ift Sfner fo unbefobeiben, bie grage anjuregen, ob

nlcbt im Stat beS elbgen. ©tabeS benjenigen Dfft*
jieren, welcbe mit ber Sbrenberecbtigung ibreS ®ra*
beS auSgefcbieben ftub, ein BtäCdjcn eingeräumt

werben tonnte. Sin alter Snoallbe ift nod) unbt*

fcbelbener unb fragt, worin unter ben Jetzigen Ber*

bältniffen bie Sbrenberecbtigung benn eigentlid)

befiele? 3m SRectjt ben Sitel ju fütjrtn? SDu lieber

©ott, wir baben ia mebr Oberften als SRotbamerlfa,

ba 3eber, ber einmal ein Bataillon fotnmatibirt bat,

fo gefcbotten wirb. 3m SRecbt bie Uniform ju tra;
gen? SBoju follte btefe« bienen, wenn man oon ber

Slrmee ganj abgelöst ift unb nidjt bie gertngftc Ber*

anlaffung bat, ftcb noeb al« ©lieb berfelben ju füfj*
leti?! SBâte eS baber nlcbt gut, wenn biefen Be*

teranen niebt nur ein Blätjcben im Stat eingeräumt,

fonbern wenn fte aueb, gleid) ben aftioen Offijieren,
burcb ÜRittbelluiig ber Srlaffe ber BunbeSbebörben

»on allen bie Slrmee betreffenben gefefclldjen unb

abmlnifhatloen Berfögungen in Äenntnifj gcfefjt,

unb fo für baS SßebrWefen fortwäbrenb intereffirt
unb in Slllem au fait erbalten würben? SBir glatt*
ben nämltcb »orauSfetjen ju bürfen, ber BatrtotlS*
muS werbe feinem Dffijier geftatten, anber« an«

bem ©tab ju treten, feien bie ©rünbe baju, welcbe

fle »ollen, al« mit bem auSbrüctllcben ober filli*
febweigenben Borbebatt, Im galle ber üiotb bem SRufe

be« Batertanbe« w» möglieb wieber ju folgen unb

fid) auf feinen Boftfn ju begeben.

mit ben Bebürfniffen einer ricbtlg angelegten geftung
ftnb} er jeigt ferner, wie eminent gute gtftungen bie

Bertbeibigungêfraft eine« SanbeS erböben.

©ebritt für ©ebrttt gräbt er mit feinen Srörterun*
gen feinen ©egnern ben Boben unter ben güfien
weg, unb bie Beweife ju feinen Slnftdjten tjat ber

lefcte Ärieg In reiebem ÜRaffe geliefert.
SDa« Bud) jerfällt In jwei Slbfcbnitte, wo»on im

Srftern in 4 Kapiteln bie Sinwürfe gegen bie ftjfte*
matifebe Berwenbung ber geftungen überbaupt be*

leuebtet unb wiberlegt werben, wäljrenb im Settern
bie fpejietlen Sinwürfe gegen bie Befeftigung grofjer
©table bebanbelt ftnb.

SBtr ffnb überjeugt, bafj in SDetttfcblanb nacb ben

Beobachtungen bc« letzten Äriege« gewlfj feine ober

wenige Stimmen mebr gegen bie Befeftlgungen gro*
fjer Stäbte ftcb erbeben werben, unb wünfebten, bafj
bte in &ert}bergS SBerf enttjaltenen 8el)ren aud) bei

un« in ber ©d)Weij gewürbigt werben möcbten, bafj

man aud) bei unS bie SBicbtigfelt ftarf beftfttgter
Blatte erfenne. 3" biefem ©tnne empfeblen wir
biefeS Bud) bem ©tublum unferer SBaffengefäbrten.

E.B.

©ttrufljtungett über bie Befeftigung großer Stäbte.
Sin SBort für bie Stabtfeftungen oon Äarl
Slbolf Ijertjberg, Ägl. $»«§• 3ngenieur=|)aupt*
mann, (©efallen »or Strasburg ben 2. Sep*
(ember 1870.)

Untet biefem Sitel liegt ein SBerf »or unS, berauS*

gegeben »on bem Bruber beS Berewlgten, ©uftao
#erfcberg, Brofeffor ber @efd)fd)te an ber Unioetfität
$aUe, weldieS bie oielen oot bem beutfaVfranjöft*
fd)en Äriege in SDeutfd)lanb funb geworbenen Stirn*
men gegen bie Befeftigung grofjcr Stäbte ober grofjer

Berfebrefuoten auf bte grünblicbfte SBeife wiberlegt.
SBie auS bem Borwort beS Herausgebers erftebt*

Heb tft, war baS ÜRaterial ju blefer Scbrift oor bem

5flu«brud> be« Äriege« bereit« jum gröfjten Sbeile
ber B«ff« anoertraut, al« ber Berfaffer mit In« gelb

abgerufen würbe, wo er oor Strasburg bei bem be*

tonnten einjig nennenèwettben SluSfaUe ber gran*
jofen am 2. September 1870 feinen Sob fanb. S«

»ar iljm niebt oergönnt, bie reieben Srfabrungen,
welcbe biefer Ärieg bot, »iffenfcbaftlidj ju oer»ertbcn
unb ben Sriumpb., ben fefne in oorbenannter ©ebrift
niebergelegten Slnftcbten wäbrenb ber ganjen SDauer

beS ÄriegeS errungen, in einem eigenen beabftdjtig*
ten ÜRacbtrag fonftatiren ju tonnen.

©rünblicb, föjematlfd) unb flar legt ^Krfcberg bie

Bebeutung unb ben Sbarafter ber geftungen bar,
unb jeigt, »ie ibentifd) bie $aupteigenfcbaften eines

grofjen Berfeljr«fnotenS, refp. einer grofjen ©tabt,

3>er fianbsfncttjt Oberft tottrat Pan Btmclberg, ber
Keine £cfe. ©rofjentbefl« nacb ardtloaltfdjen
Duellen unb alten SDruden gefebilbert oon
S. ©olger. SRörbllngen. Berlag ber S. £.
Becï'fcbenBucbbanblung. 1870. Brei« Ifl. 24fr.

SDie oorliegenbe Biographe tft mit grofjem gleifj
jufammengtfteflt ber £err Berfaffer tjat mit ÜRüfje
ba« oielfad) jerftreute ÜRaterial gefammelt. Slnige
SlnbaltSpunfte über bfe Stbätigfeit BemelbergS In
SRom ftnb in ÜRorigl : Subwig oon Sobron, 3«itfd)rift
beS getbinanbeumS in 3n$brucf, entbalttn. SDiefe

febeinen bem #errn Berfaffer entgangen ju fein. —
SDie Slrbeit ift gut gefebrieben, bod) ba Bemtlberg
feine ber t/croorragenben «^ßerfonttcbfetten feiner Spocbe

»ar, fo ift bfe Blograpble beffelben nur für einen
fleinetn SeferfreiS oon befonberem 3ntereffe.

©tilgen« fftttfd) oft.

Sertdjt über bie ©renjbefetmnrj im ^aiutar nnb gebruar
1871.

(Som 19. 3unl 1871.)
»t.!

3m Saufe fJtooembet« 1870 batte bfe ©fnfdjtfepung ber geftung
Seifort burdj bfe bcutfdjen Xruppen begonnen unb mar fomft
ba« firfeg«tf/cater abermal« unferen 8anbe«grenjen nab.tr gerüdt,

wepbalb ber fjobe Sunbt«tatb fuccefjtoe ba« Seunttut'fdje ©eblet

juerjl burcb bfe 9te, bann burdj bte 8te unb julefct burd) bfe

7te Srfgabe ber III. SDloffion batte befefcen taffen, beren Jeber

efne SDragonerfompagnfe beigegeben war, unb weldje nad) un«

gefäbr fedj«wód)cntllajcm angeffrengtem üDtenft abgelö«t würben.
SDfe Utelbe war an ber 7ten Srfgabe Sorgeaub, al« bfe 6t«

efgnfjfe um Setfort efnen ernflfjafteten (Sfyaralter annafjmen.
SDer gerabe .bebuf« Sornabme »on 3nfpeftfonen an Drt unb

©teile beftnbtfdje Äommanbant ber III. Sltmee«!Dlofffon, $err
Dbetfl ülubert, batte fn Slnbetradjt ber môgllcber SBeife entffefjen«

ben Äomplffatfonen fdjon sub 12. 3anuar ben fjoben Sunbe««

ratlj um Stadjfdjub weiterer Stuppen nadjgtfud)t, worauf biefe

Sebörbe am 14. ein «Aufgebot ergeben ttep:
1. an ben gefammten Stab ber in. SDioiflon, ber nad) Srun»

trut einberufen wutbe

- 252 -
Eingesandt.

*'* In einer der letzten Nummern Ihres Blattes

ist Tiner so unbescheiden, die Frage anzuregen, ob

ntcht tm Etat des eidgen. Stabes denjenigen

Offizieren, welche mit der Ehrenderechtigung ihres Grades

ausgeschieden sind, ein Plätzchen eingeräumt

werden könnte. Ein alter Invalide ist noch

unbescheidener und fragt, worin unter den jetzigen

Verhältnissen die Ehrenderechtigung denn eigentlich

bestehe? Im Recht den Titel zu führen? Du lieber

Gott, wtr haben ja mehr Obersten als Nordamerika,

da Jeder, der einmal ein Bataillon kommandirt hat,
so gescholten wird. Im Recht die Uniform zu

tragen? Wozu sollte dieses diene», wenn man von der

Armee ganz abgelöst ist und nicht die geringste

Veranlassung hat, stch noch als Glied derselben zu

fühlen?! Wäre cs daher nicht gut, wenn diesen

Veteranen ntcht nur ein Plätzchen im Etat eingeräumt,

sondern wenn sie auch, gleich den aktiven Offizieren,
durch Mittheilung dcr Erlasse der Bundesbehörden

von allen die Armee betreffenden gesetzlichen und

administrativen Verfügungen in Kenntniß gcsetzt,

und so für das Wchrwcscn fortwährend intcressirt

und in Allem »u tait erhalten würden? Wir glauben

nämlich voraussetzen zu dürfen, der Patriotismus

werde keinem Offizier gestatten, anders auö

dem Stab zu treten, seien die Gründe dazu, welche

sie wollen, als mit dem ausdrücklichen odcr

stillschweigenden Vorbehalt, tm Falle der Noth dem Rufe
des Baterlandes w» möglich wieder zu folgen und

fich aus seinen Posten zu begeben.

Betrachtungen über die Befestigung großer Städte,
Ein Wort für die Stadtfestungen von Karl
Adolf Hertzberg, Kgl. Preuß. Ingenieur-Hauptmann.

(Gefallen vor Straßburg den 2.
September 1870.)

Unter diefem Titel liegt ein Werk vor uns, herausgegeben

von dem Bruder des Verewigten, Gustav

Hertzberg, Professor der Geschichte an der Universität

Halle, welches die vielen vor dcm deutsch-französischen

Kricge in Deutschland kund gewordenen Stimmen

gegen die Befestigung großer Städte oder großer

Verkehrsknoten auf dte gründlichste Weise widerlegt.
Wie aus dcm Vorwort deö Herausgebers ersichtlich

tst, war das Material zu dieser Schrift vor dem

Ausbruch des Krieges bereits zum größten Thcile
der Presse anvertraut, als der Verfasser mit ins Feld

abgerufen wurde, wo er vor Straßburg bei dem

bekannten einzig nennenöwerthen Ausfalle der Franzosen

am 2. September 1870 seinen Tod fand. Es
war ihm nicht vergönnt, die retchen Erfahrungen,
welche dieser Krieg bot, wissenschaftlich zu verwerthen
und den Triumph, den seine in vorbenannter Schrift
niedergelegten Ansichten während der ganzen Dauer
des Krieges errungen, tn einem eigenen beabsichtigten

Nachtrag konstatiren zu können.

Gründlich, systematisch und klar legt Hertzberg die

Bedeutung und den Charakter der Festungen dar,
und zeigt, wie identisch die Haupteigenschaften eines

großen Verkehrsknotens, resp, einer großen Stadt,

mit den Bedürfnissen einer richtig angelegten Festung

sind; er zeigt ferner, wie eminent gute Festungen die

Vcrthetdigungskraft eines Landes erhöhen.

Schritt für Schritt gräbt er mtt seinen Erörterungen

seinen Gegnern den Boden unter den Füßen

weg, und die Beweise zu seinen Ansichten hat der

letzte Krieg in reichem Maße geliefert.
Das Buch zerfällt in zwei Abschnitte, wovon im

Erstern in 4 Kapiteln die Einwürfe gcgen die

systematische Verwendung der Festungen überhaupt
beleuchtet und widerlegt werden, währcnd im Letztern
die speziellen Einwürfe gegen die Befestigung großer
Städte behandelt sind.

Wir sind überzeugt, daß in Deutschland nach den

Beobachtungen des letzten Krieges gewiß keine oder

wenige Stimmen mehr gcgcn die Befestigungen großcr

Städte sich erheben werden, und wünschten, daß
die in Hertzbergs Werk enthaltenen Lehren auch bet

uns in der Schweiz gewürdigt werden möchten, daß

man auch bei uns die Wichtigkeit stark befestigter
Plätze erkenne. Jn diesem Sinne empfehlen wir
dieses Buch dem Studium unserer Waffengefährten.

A. L.

Der Landsknecht Oberst Konrat von Bemelberg, der
kleine Heß. Großentheils nach archivalischen
Quellen und alten Drucken geschildert von
C. Solger. Nördlingen. Verlag der E. H.
Bcck'schen Buchhandlung. 1870. Preis 1st. 24kr.

Die vorliegende Biographie tst mit großem Fleiß
zusammengestellt z der Herr Verfasser hat mit Mühe
das vielfach zerstreute Material gesammelt. Einige
Anhaltspunkte über die Thätigkeit BcmclbergS tn
Rom sind in Morigl: Ludwig von Lodron, Zeitschrift
des Ferdtnandeums in Jnsbruck, enthaltcn. Diese
scheinen dem Herrn Verfasser entgangen zu scin. —
Die Arbeit ist gut geschrieben, doch da Bemelberg
keine der hervorragenden Persönlichkeiten seiner Epoche

war, so tst die Biographie desselben nur für einen

kleinern Leserkreis von besonderem Interesse.

Widgeno ssenschast.

Bericht über die Grenzbesetzung im Januar und Febrnar
1871.

(Vom 19. Juni 1371.)
Tit.!

Im Laufe November« 1S70 hatte die Einschließung der Festung

Belfort durch die deutschen Truppen begonnen und war somit
da« KriegStheater abermals unseren Landesgrenzen näher gerückt,

weßhalb der hohe BundeSrath successive das Pruntrut'sche Gebiet

zuerst durch die 9te, dann durch die 8te und zuletzt durch die

7te Brigade der III. Divisio» hatte besetzen lassen, deren jeder
eine Dragonerkompagnie beigegeben war, und welche nach un«

geföhr sechswöchentlichem angestrengtem Dienst abgelöst wurden.

Die Reihe war an der 7>en Brigade Borgeaud, als die

Ereignisse um Belfort einen ernsthafteren Charakter annahmen.

Der gerade,behufs Vornahme »on Inspektionen an Ort und

Stelle befindliche Kommandant der III. Armee-Division, Herr
Oberst Aubert, hatte in Anbetracht der möglicher Weise entstehenden

Komplikationen schon sub 12. Januar den hohen BundeSrath

um Nachschub weiterer Truppen nachgesucht, worauf dicsc

Behörde am 14. ein Aufgebot ergehen ließ:
1. an den gesammten Stab der III. Division, der nach Prun«

trut einberufen wurde
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